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Demnach weiſe ich die Geiſtlichkeit an, bei denjenigen, welche
ihren Jubiläumsfaſttag ſch UN alte U hab Uu3 I ſchweigen,
enn ſie auch Eier— und Milchſpeiſen an demſelben genoſſen
haben; ſollten ſie von Bedenken gegen dieſes Faſten äußern,
o ſollen dieſelben beruhiget werden mit dem, daß der heilige
Vater IM Wege der Gnade ihr Faſten für hinlänglich zur Ge⸗—
winnung de Jubiläumsablaſſes Tklärt abe

Was aber diejenigen betrifft, die den Faſttag ſt halten
wollen, ſo ermächtige ich kraft obiger Vollmacht die Beichtväter,
denjenigen Beichtkindern Iun der Jubiläumsbeicht den Genuß
Eier— und 1

eiſen Aam Jubiläumsfaſttage erlauben,
welche ich Faſtenſpeiſen Im ſtrengen Sinne der Poenitentiagria
nicht ohne Schwierigkeit verſchaffen können. Mit Rückſicht auf
das mir aufgelegte Sileat muß ich aber dieſes Sileat auch dem
Hochwürdigen Clerus auflegen, und hat derſelbe aher nicht
öffentlich über das erboth der ilch⸗ und Eierſpeiſen ann

Jubiläumsfaſttage zu ſprechen.“
Sc———  5 Es mußte auffallen, daß die Quartalſchrift 3u der Frage

über die „Cibi 8Uuriales“ bisher gav keine Stellung genommen
hat; allein wir wußten bereits, daß mehrere öſterreichiſche Biſchöfe
an den Stuhl ich gewendet haben, und wollten, keine
Unruhe 9  7 den ſchließlichen Entſcheidungen des hochw
öſterr Episcopates nicht vorgreifen. Das war auch der Grund,

wir einen vortrefflichen Artikel, der ich für die Ent
altung Milch und Eierſpeiſen beim Jubiläumsfaſten Uit
aller Gründlichkeit Usſprach, NI In das Juli⸗Heft einrücken
konnten. Anmerkung der Redaction

Bemeſſung des Gebührenägnivalentes.
Ein Aequivalent der Percentualgebühren iſt bekanntlich fi  2

jede Beſitzdauer von Jahren 3u entrichten. Wenn aher
ein Stiftungceapital Am October 1876, we Zeit die
Percentualgebühr (Vermögensübertragungs⸗Gebühr) gezahlt wurde
0 Kirchenvermögen zugewachſen iſt, ſo beginnt die Pflich
Zahlung eines Aequivalentes Qam Oktober 1886 Nach 8
des Finanzminiſterial⸗Erlaſſes vom Juli 1880 iſt nun ein
VI eS Vermögen innerhalb Tagen nach dem Eintritt der

Gebührenpflicht bei Vermeidung der Doppelgebühr einzubekennen.
Di nun bei dem Kirchenvermögen faſt alljährlich neue Stiftungs⸗

.
kapitalien oder Legate zuwachſen, ſo wären Iu jedem V  ahre, Iu
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dem ein Kapital Iu die Gebührenpflichtigkeit ommt, Ein  —2  —
bekenntniſſe,

47 und zwar 3U der geſetzlichen Zeit, vorzulegen. Dieß
nacht aber viele Schreibereien, WOzu noch ommt, daß leicht der

Das hieſigeZeitpunkt des Einbekenntniſſes überſehen wird
Gebührenbemeſſungs⸗Amt hat un, die U  F.  ache 3u vereinfachen,
und die Gebühr für jedes ahr gleich 5 geſtalten, auch jene
Kapitalien, we erſt im Laufe des Decenniums gebühren⸗
10 werden, u Berechnung Ein Beiſpiel Oll dieſe
Bemeſſung darſtellen. Eine Kiche hat N1 arſcha ſl.,
Kapitalien ſt. IN er der Kirchenſitze 400 jährl
2 fl.) bwie einen Schuldenſtand von 600 nachgewieſen;
das gebührenpflichtige Vermögen beträgt ſonach ſt., hievon
beziehungsweiſe von der auf einen ur theilbaren Betrag
abgerundeten Summe utfällt für das Decennium
die 17300 gebühr nebſt 259figen Zuſchlag mit 3 0⁰ 610 kr
Laut Verzeichniß auf der dritten Seite des Bekenntniß⸗Formulares
ſind aber im Decennium 1871—41880— zugewachſen:

zur Bedeckung der Knoll'ſchen Amt⸗ Curswerth
ſtiftung; Qu Stiftbrief vom
Uli 187  3 200 148 kr

der Stiftung eines 40ſtündig.
Gebetes; nach Stiftbrief
Jänner 1875 1500 N 1100 25 kr

3..3 Bed der XV  oh Berger'ſchen
Litaneiſtiftung; nach Stiftbrief

November 1877 150 . 144 30 kr
das Stern'ſche Legat uu Kirche,
aut Notariatszuſchrift vom
II 1878 400 Privatſchuldbrief

3.3 Bed der h Berger'ſchen
Meſſenſtiftung, au Stiftbrief v

Februar 200 G.⸗ 176 kr
Kapitale PB. 148 40 kr — beziehw. dem ab⸗

gerundeten Betrag pr 160 entfä die Gebühr für das Decennium
mit 5  2 ſohin für die Zeit vom ³

◻*

Uli V  — bis Jänner
1881 für 7½ Jahre mit 3990˙0 2 lxP. vom
Kapital pr 1100 für Jahre 62½0 kr
und für Jahre 297⁰6 . vom Kapital pr 11
30 kr ( beziehw. 120 für Jahre 5 kr.,
für —5  — Jahre Onate 70 Er.; von 400 E 4) für
Jahre 1., für ahre 2 kr.; endlich
Apita pr 176 kr 8 N 5 beziehw 180 für
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Jahre 3 370 kr., für Jahr 11 Monate kr Werden
dieſe roducte — 7.4¹t⁰ kr 25 kr 12 fl—3719 kr 71 kr 2 —06 kr 63 kr zuſammengezählt,ſo ergiebt ich eine Im Decennium 3u entrichtende Gebühr

pr 48 ., ohin für Ein Jahr eine ſolche pr kr
In ähnlicher Weiſe geſchie die Berechnung vom unbeweglichen
Vermögen. Auf dieſe Weiſe entfällt für das Decennium jedes
weitere Einbekenntniß.

Wir glaubten dieſe Berechnungsweiſe 0 anführen 3u
ollen, —um unnöthige Reclamationen und Recur 3u vermeiden.inz nt n3 V Conſiſtorialrath.

Rurze Fragen ind Alittheilungen.
(Diſpen von einem elu  e Darüber enthält die

Correſpondenz des iener Prieſter-Gebetsvereines Iu Nor
9— 6 folgenden lehrreichen Caſus Die Jungfrau Nothburga hat,
um ihr Heil beſſer wirken zu können, gelobt, u ein Kloſter 3u
gehen. Da ich ihr jedo mittlerweile eine günſtige Gelegenheit
3u einer vortheilhaften Heirat bietet und ihr die Angehörigen
zu derſelben dringend rathen, ſo ünſcht ſie Diſpens von ihrem
Gelübde oder wenigſtens eine mwandlung deſſelben, an
hat ſie ſich 3u dieſem Behufe 3u wenden? ntwor enbar
an ihren Beichtvater. Dieſer ird unächſt unterſuchen müſſen,
ob eine hinreichende Urſache 3u einer Diſpens von dem Gelübde
da ſei Findet eLn dieſelbe Ai den Verhältniſſen begründet, mu
Er ſich weiter darüber klar werden, wem un dieſem Falle das
ech zu diſpenſiren zukomme. ſt das Gelübde, das Nothburga
abgelegt hat, VOtum Strietum ingreédiendi 11 religionem,
einzutreten in einen Orden mit feierlichen Gelübden und
nicht etwa bloß in eine infache Congregation, und iſt ES außerdem
abſolut, beſtimmt, ollkommen In ſeiner Art und völlig
frei (Vviſle Müller M. 56, NA. 2), dann iſt die Diſpens hievon
dem Papſt reſervirt. Um dieſe zu erhalten, hat ſich der Beichtvater
durch das Ordinariat In einem Geſuch die Pönitentiarie
lare In Schneider's Manuale, Aufſchrift: Beatissime Pater]) zu
wenden; nach erhaltener Facultät muß * dann die Diſpens der itt⸗
ſtellerin V aetn sSacramentalis COnhfessionis mittelſt der hiefür vor⸗
geſchriebenen Formel zuwenden. Fehlt jedoch dem Gehübde die
eine oder die andere der Eigenſchaften, we  6 die Reſervation
edingen, ande (8 ſich Ur den Eintritt In eine
klöſterliche Communität mit einfachen Gelübden, oder iſt da


